
ZU Problem des kulturellen Pluralısmus 137—144), STAGL, Kulturanthropologıe un!
FEurozentrismus 145-—169):; KREFT, Ethnologie und Evolution. Zur Problematik der
Anwendung der kognitiv-strukturalen Entwicklungspsychologie/genetischen Moralpsy-
chologie der Ethnologıe 189-—200), sodann die Auseinandersetzungen mıiıt SCHMIED-
KOWARZIKS Ethikentwurt 1m Zusammenhang mıiıt dem heutigen Werte- und Ethikver-
ständnıs und der heutigen Pädagogik. Dıe Bedeutsamkeıit der Kunst als Objektivation
der Kultur und ıh; ezug Z.U) Mythischen ıst eine Thematik, chie siıch wachsender
Aufmerksamkeıt ertreut. Eın Sachregıister hätte dem Band, der ‚ON\: recht sorgfältig
gearbeitet und mıt einer Fülle VO)]  e Wlustrationen ausgestattet ist, sechr gul geta.n

Bonn Hans Waldenfels

Schweftel, Detleftf (Heg.) Soziale Wirkungen ON Projekten ın der Dritten Welt
(Schriftenreihe der eutschen Stiftung für Internationale Entwicklung)
Nomos/Baden-Baden 1987:; 503

Dıe Deutsche Stiftung für internationale Entwicklung hat ihrer Schriftenreihe eın
wertvolles Buch herausgegeben, das als eın Plädoyer fr chie Berücksichtigung sozialer
Wirksamkeit bei Entwicklungsmaßnahmen bezeichnet werden kann. Fur Institutionen
nıcht-staatlicher Hiılfe bıeten sıch hıer wichtige Ansatzpunkte, über das eıgene
ngagement reflektieren. Denn iıhre Arbeit zıielt der Regel auf Wiırkungen ab, dıe
über ökonomische un technische Ffhzienz inausreichen.

Ausgewlesene Fachleute, die 1ın Berliner Hochschulinstituten und Entwicklungsorga-
nısatıonen tätıg sınd, haben muıt diıesem Werk den Versuch unternommen, eın „breites,
buntes, facettenhafttes Mosaık sozialwissenschaftliıcher Annahmen, Untersuchungen,
Ergebnisse, Erkenntnisse un! Theorien über sozlale Wirkungen VO Projekten”
MENZULTAYEN. In der JT’af entsteht eın vielseitiges Bıld entwicklungspolitischer Aktivitä-
ten und ihrer Folgen, dıe den Kapiteln „Probleme“ und „Sektoren“ aufgereiht
werden.

Dıiıe ausgewählten Problembereiche greifen Fragenpunkte der derzeıtigen entwick-
lungspolitischen Dıiskussion auf: Frauen 1 Entwicklungsprozeß ROTT); Selbsthilte-
förderung BREUER), das Grundbedürfniskonzept WALLER). Dabe:i wird deutlich,

iın dıesem ammelband keineswegs EINE Anleıtung für cie praktische Evaluierung
geliefert werden soll. Vielmehr soll beim Leser eine Sensibilisıerung für den sozialen
Kontext entwicklungspolitischer Maßnahmen erreicht werden. Sehr kritisch sıch

LÜHR mMıt der „Armutsbekämpfung durch Hılte ZU) Selbsthiltfe“ auseinander, wobe!l
dıe einseıtige Sıcht vermuttelt wird, als diene dıe Armutsbekämpfung der
ofhziellen Entwicklungszusammenarbeit 11UX ıner vordergründigen Legıtimation.

Im zweıten Großkapitel werden Sektoren der Zusammenarbeit vorgestellt und
analysıert, be1 denen landläufig ınen J  T} ezug ZUYTX sozialen Umwelt erwarten

kann, die Kleingewerbeförderung JUnG), diıe Unterstutzung VO  - Entwicklungs-
banken (M NITSCH),; Ooder die Basisgesundheitspolitik LACHENMANN). Fın umfangrei-
cher, mehr technısch ausgerichteter Beıitrag 1st den „Langfristige(n) Wirkungen VO'

Projekten der technischen Zusammenarbeıit 1mM Agrarbereich” gewidmet (B SCHUBERT).
In cdieser Querschnittsanalyse VO: Agrarprojekten kommen allerdings soziale
Probleme urz (z. Aspekte der Besitzstrukturen, der Gemeinschaftsbildung der
der Nutzung tradıtioneller Techniken.)

Den stiılistischen Höhepunkt dieses Kapitels bıldet das „Vexierbild“ VO LÜHR:
„Gesellschaftliche Implikationen VO Bildungsprojekten.” Mıt Recht stellt der Autor
die Wirksamkeit VO: Bildungsmaßnahmen 1mm ormellen Bereich ın rage und hlietert
hıerfür anschauliche Beispiele, die ın Form VO)' „Intermezz1” einblendet. Warum
vernachlässigen der Autor (und uch seıne Kollegen) den Bereich des



informellen Bildungssektors (wıe Alphabetisierung oder Erwachsenenbildung) un
andere Schwerpunkte der „Educacıon Popular”, die bei kirchlichen Projekten EeINE
herausragende olle spielen? Überhaupt fällt diesen beiden Zentralkapıteln 1Ns
Auge, wichtige Förderbereiche nıcht-staatlicher Träger L1UT gestreift werden:
Rechtsschutz, ökologische Maßnahmen, integrierte ändlıche Entwicklung, Bereitstel-
lung VO: Revolving-Fonds, Medienarbeıt, Beratungsdienste, Bildungszentren HS

Dıe Problem- und Sektoranalysen dıesem Buch werden eingerahmt VO)  e iınem
eintführenden Kapıtel des Herausgebers ZUT Evaluierungsproblematık sozılaler Auswiır-
kun und Nebenwirkungen und iınem ausklingenden SSaYy ZUT „Hilflosigkeit der
Hiılfe“ MUSTO). Dıiıe letztgenannte philosophische Abhandlung stellt die Projek-
tarbeit und ihre ewertung weitgehend rage. In sehr abstrakten Gedankenfüh:
r'ungen werden Unschärten der Ausgangsgrößen und der Erfolgsbestimmung kritisch
reflektiert. Das Einführungskapitel vermuittelt dagegen konkrete und ausgesprochen
systematische Intormationen A Präzisierung der Planungs- un Evaluierungsarbeit.
Gerade diese beiden Beiträge machen die große Spannweıte dieser Sammelpublika-
tıon besonders deutlich.

Aachen Wolflgang Schoop

Tıbi1, Bassam : Vom Gottesreich ZU Nationalstaat. Islam Un hanarabischer
Nationalismus. Suhrkamp/Frankfurt 1987:; 413

Das vorliegende Buch ist die Neuaufllage ines bereits 1971 veröffentlichten
Buches des heute als Politologe Göttingen ehrenden, international bekannten
Wissenschaftlers. Neu sınd darın dıe recht ausführliche Einleitung ZUT Taschenbuch-
ausgabe SOWI1E ıne Ergänzungsbibliographie, die jedoch nıcht vollständig iıst (so
tehlen wichtige Arbeiten VO: ENDE AGEL).

Ziel der Einleitung 1st CS, die Revitalisierung des Sakralen, dıe der Grundthese des
ursprünglichen Buches nıcht entsprechen scheint, plausıbel machen (S. VII)
Der Autor sıcht ıhr ohl Recht den usdruck iıner Krısensituation, die
zugleich EINE Krıse des Nationalstaates ın Entwicklungsländern ZUI1I1 Ausdruck
bringt.“ (S ffen bleibt allerdings dıe rage nach der Sıgnalwırkung Irans,
WE bedenkt, hıer Cn nıcht-arabisches und zudem noch schutisch dAUSSC-
richtetes Land die Spitzenreiterfunktion übernehmen soll, W as aller historischen
Erfahrung des Islam wıderspricht (vgl. Sıcher 1st jedenfalls und die
Einleitung hält dies ohne Wenn un! ber uch est der Iraum VO  - ATI
HusrRıs Konzeption des völkıschen, panarabıschen Nationalısmus, der 1mM ursprünglı-
chen Buch enttfaltet wurde, fürs einmal ausgeträumt se1ın scheint und das
Pendel SaNZ deutlich ZU]  an Revitalisierung des Sakralen hın auszuschlagen beginnt.

Hannover 'eter Les
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